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-8 . WaS ist daS Zentrum ?
i .

südlich versucht die „Badische L a » deSzeitung "
nn .er dieser Spitzmarke in zwei langen Artikeln Beweise
>ur den konfessionellen Charakter der Zentrumspartei zu
" bringen. Wir bemerken gleich zum Voraus : Wenn wir

mit diesen Artikeln befassen , so geschieht dies nicht
' !> der Absicht, der „Bad . Ldsztg .

" »ine andere Ansicht
Uder dar Zentrum beizubringen , denn die Hoffnung , daß
Gegner vom Schlage der „Bad . LdSztg .

" uns einmal
volle Gerechtigkeit in der Frage „ Konfessionelle oder
interkonfessionelle Partei ? " widerfahren lassen , die haben
wir scho„ lange aufgegcben . Cs geschieht also lediglich
odr Aufklärung unserer Leser.
. Die „ Bad . Ldsztg . " will den konfessionellen Charakter

Zentrums zunächst auf seiner Vorgeschichte beweisen.
^>e muß uns aber von vornherein zngestchen , daß nn«
J
'te Behauptung , daß das Zentrum al» politische Frak -

gegründet worden ist , „ an sich nicht unrichtig
' h . Eie ist deshalb gezwungen , zur Vorgeschichte der
«entrumspartei zu greifen . Da bestreiten wir nun ganz
kNtschicden, daß man ans der Vorgeschichte einer Partei
ENdgiltige Schlüsse machen darf auf ihren nachhcrigen
Charakter. CS müßte denn sein, daß man auS der Vor-
üeschichtc das zu Tendenzzwcckeu herausziehen wollte ,
to Q8 man ans der tatsächlichen Geschichte der Partei
«leider" nicht beweisen kann. Zumal beim Zentrum darf

jvas nicht geschehen, denn noch wenige Tage vor der
Gründung der Zentruiuspartei waren sich noch nicht alle

darüber klar , wie die Partei, deren Gründung
itxM .chtigt wurde , beschaffen sein sollte . Wenn also Ket-
'
fd&ri'ir»

'1 2ahre 1869 in einem Briefe an Mallinckrodt
ijvcnn »Wer soll eine 'Partei der Katholiken führen ,

Kampfplatz verlassen ? " oder wenn die
alS einenProgrammentwnrf veröffentlichte
» „ . ^

» ^ch/ciben eines der hervorragendsten Führer der
aryollschen Partei "

, so ist damit für de» Charakterber UM in . Dezember 1870 ßcgrimbcleit Zentrumspartei
nichts bewiesen . (Nebenbei bemerkt läßt sich die „ Bad.
Landesztg .

" hier eine kleine — sagen wir einmal lln-
flCRQutgfeU zuschulden kommen. Wenn sie das „ katho¬
lische Partei " in Sperrdruck bringt , so sollen ihre Leser
jedenfalls glauben , die „Köln . Bolksztg.

" habe hier das
Zentrum als „ katholische Partei" bezeichnet, obschon hier
?ur die frühere „ Katholische Fraktion " gemeint sein
«an », denn beim Erscheinen de ? ProgramnieiitivnrfS
episüerie das Zentrum noch gar nicht.) Als niitentschei-
«ender Faktor für den Charakter der Zcntriimspartei
»an « lediglich ihre Gründung inbetracht kommen. Und
p beweist, das; man mit der Gründung der ZentrumS -
partei eine politische Partei zu gründen beabsichtigte, der
Angehörige jeder Konfession beitreten können. Die
Zcntriimspartei wurde gegründet in bewußtem Gegensatz
d

der früheren „ Katholischen Fraktion "
. Daß es sich

^abci nicht nur um einen Streit um den Firmentitel
pendelte , dafür ist die Tatsache Beweis , daß eS unter
^.c» Teilnehniern an jener GrüiidnngSversnninilung zur »ier Spaltung kam . Cinige waren nämlich der
Asicht, man solle wieder eine kalholische Partei gründen .
Mw Gründung einer politischen Partei liege kein Anlaß° ° r . kehrten deshalb wieder zu ihren alten Parteien
zurück .
^ Diese Tatsache» teilt die „Bad . Ldsztg .

" ihren Leser »

natürlich nicht mit . Sie sucht ihnen vielmehr durch ganz
einseitige unvollständige Anführung einiger Daten au?
der „ Vorgeschichte" der Zentrumspartci Sand in die
Augen zu streuen, läßt sich dabei noch eine kleine
Fälschung zuschulden kommen. Durch Anführung einer
Stelle an» einem Brief Ketteler» will sie ihre Leser
glauben machen, Ketteler habe die Gründung einer
katholischen Partei gewünscht, trotzdem sie doch sicherlich
tvciß, daß Ketteler in seiner Schrift „Die ZentrnmS -
fraktion auf dem ersten deutschen Reichstag " schreibt :
„ Ich würde mich nie im deutschen Reichstag
einer exklusiv - katholischen Partei ange¬
schlossen haben .

"
. . . .

Tie „Bad . Landesztg . " schreibt dann weiter : „ Aber
es gibt noch andere Momente, die die Inhaltslosigkeit
des Titels und den konfessionellen Charakter der Partei
auf das unzweideutigste erhärten . Da ist in erster Linie
die Presse zu nennen . Die Presse einer Partei
bildet ohne Zweifel eines der wichtigsten
Beweismittel für daS , waS eine Partei ist
und erstrebt .

" Tie Zentrumspreffe aber habe durch¬
weg einen katholischen Charakter . — Wenn die Presse
„ eines der wichtigsten Beweismittel bildet für daS, was
eine Partei ist und erstrebt"

, dann ist die Zentrums -
partei erst recht eine politische Partei . Immer
und immer wieder sieht sich die Zentrumspresse gegen¬
über den Vorwürfen der Gegner geztvnngen , den politi¬
schen Charakter der ZcntrumSpartei zu betonen . Auch
wir haben dicS in letzter Zeit wiederholt getan . Aber
trotzdem behauptete die „ Badische Landesztg .

" daS
Gegenteil . (Nr. 324 schrieb sie sogar , gerade darum
behaupte sie cS) . Daß die Zentrumsblätter bis heute ohne
Ausnahme auf katholischem Standpnnkt stehen, hat den¬
selben Grund , wie die andere Tatsache , daß sich bis
[teilte hauptsächlich infolge der konfessionellen Verhetzung
noch nicht große protestantische Volkskreise dem Zentrum
angeschlossen haben . Deshalb ist für ein protestantisches
Zentrunisblait auch » och kein Bedürfnis vorhanden .
„ Konfessionell " in des Wortes eigenster Bedeutung ist
indcß nun einmal jedes Blatt , sogar die sozialdemo¬
kratische Presse . Auch sic stellt sich zu den religiösen
Fragen, wenn auch in negativer Weise , lind wenn nun die
Zentrumspresse der Hauptsache nach katholische Leser hat,
so wird eS ihr doch wohl gestattet sein, deren religiöse
Interessen in erster Linie zu berücksichtigen . CS tvird sich
aber kein Andersgläubiger beklagen können, daß die
politische Zentrumspresse seine religiösen Gefühle ver¬
letze . Wenn manchmal ein Appell an die „ katholischen
Massen "

, an daS „ katholische Empfinden " gerichtet ist,
so hat das seinen ganz bestimmten Grund . Ganz das¬
selbe gilt von der Agitation. Schauen wir dagegen
einmal in das nationalliberale Lager . Wir wollen
denNatioiialliberalen nicht den Vorwurf machen, sie
seien eine konfessionelle Partei deshalb , tveil ihre Partei¬
presse größtenteils eine» protestantischen Charakter hat.
Wie steht cS aber mit der konfessionellen Hetze ? Tag¬
täglich liest man dort Appelle an das „ protestantische
Cmpfindcn "

, an den „knror protestanticus" , systematisch
wird die Bevötkermig gegen die „ Klerikalen "

, „ Ultra -
montanen " anfgehetzt, auf Deutschland als .das „Land
Luthers " hingcwieseii , das man vor der „römischen
Knechtschaft" bewahren müsse, ja man spricht den .Katho¬
liken bisweilen sogar die Cxistcnzberechtigmig ab inner¬
halb des „ evangelischen .Kaisertums .

" Bildet auch

hier vielleicht daS Gros der Presse „ eine »
der wichtigsten Beweismittel für das , was
eine Partei ist und erstrebt " ?

Tie „Bad. Ldsztg .
" weist weiter auf den Katho¬

lischen Volksverein hin, der „ die machtvollste Or-
ganisaiionsform der Partei darstellt"

. Der Katholische
Volk » verein hat die Aufgabe, daS katholischeVolk sozial¬
politisch zu schulen und aufzuklären . Er stellt sich frei-
tvillig in den Dienst der Zentrumspartci und agitiert
auch für die Zentruiuspartei . DaS ist jedoch nicht seine
eigentliche Aufgabe. Der Volksverein darf auch
nicht als „ die Organisation" der Partei bezeichnet
werden . Das will er nicht sein und ist e» auch nicht.
Beweis dafür ist , daß in manchen Städten Volksverci «
und ZentrumSverein nebeneinander bestehen. Weshalb
sollte aber die Zentruiuspartei die Mitarbeit des Volks-
vereinS nicht annehmen . Auch die nationalliberalePartei
wird von einem konfessionellen Verein unterstützt, und
zwar von einem Verein schlimiilster Sorte , vom Evan¬
gelische » Bund. Dieser Verein kämpft unter reli¬
giöser Flagge für die nationalliberale Partei, und jede
Hetze ist ihin gerade gut genug . Ter nationalliberale»
Partei aber ist seine Agitation sehr tvillkonimen und oft
genug beteiligen sich führende nationalliberale
Blätter (die also keine „ obskurenWinkelblättchen " sind )
a » dieser Hetze — und die andern schweigen. Der
„Bad . Beob.

" hat schon oft Gelegenheit gehabt, die
„Badische Lan deSzeitung" auf derartige Fälle auf -
merksan, zu machen und sie gebeten, sie möge sich auch
dazu äußern . Tie „ Bad . Ldsztg . " aber blieb die Ant¬
wort schuldig. Auch heute wiederholen wir : So lange
die „Bad . Ldrztg .

" über die Zustände in der eigenen
Partei mit Schweigen hinwcggeht , können wir ihre Ent¬
rüstung über das „ konfessionelle Zentrum " nur al»
Heuchelei bezeichnen.

Im übrigen scheint die „Bad . LdSztg .
" selbst einzu¬

sehen, daß es mit ihren bisher erbrachten „Beioeisen "
nichts ist . Schreibt sic doch selbst am Schlüsse ihres
ersten Artikels : „Vielleicht ließe sich über die
BeweiSkrüftigkeit des bisher Gesagten
schließlich noch streiten.

" Diese Erkenntnis kommt
um so überraschender, als sic einige Zeilen vorder von
den „ andern Momenten sprach , die den konfessionellen
Charakter der Partei auf baS unzweideutigste er¬
härten" ! —

Sacken.
Karlsruhe, 27 . Juli 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , den Direktor des Gymnasinins in Wertheim
Wilhelm Caspar ! in gleicher Eigenschaft an das Karl -
Friedrich -Gymnasium in Mannheim zu versehen ; den
Professor Tr . Otto Kienitz am Gymnasium in Karls¬
ruhe zum Direktor des Gymnasiums in Wertheim und
den Professor Dr . Alfred Hilgard am Gymnasium in
Heidelberg zum Direktor des Gymnasiums in Bruchsal
zu ernennen ; in gleicher Eigenschaft zu versetzen : - den
Professor Dr . Ludwig E- ütterlin an der Höheren
Mädchenschule in Heidelberg an das Gyrnnasium daselbst
und den Professor Dr . Hermann S e x a u e r am Gymna¬
sium in Lahr an jenes in Karlsruhe .

Kandidaturen.
:::: Ettlingen , 26 . Juli . Gestern nachmittag

nominierte in Langensteinbach eine Vertrnnens -

inännerversaminlnng für den 46 . Landtagswahlbe -
zirk als Kandidaten der nationalliberalen Partei
Herrn Professor B r i t s ch am Realgymnasium
Karlsruhe Herr Britsch war früher längere Jatzre
Pfarrer in Langenalb , das znm hiesigen Bezirk
gehört. Bisher sind bekanntlich bereits zwei Kandi¬
daten im Bezirk ausgestellt, und zwar seitens der
Konservativen und des Zentrums Herr Knnstmühlen-
besitzer Gicrich- Ettlingen und seitens der Sozial¬
demokraten der Gastwirt F . Müller -Pforzheim .

□ Bvxüerg , 26 . Juli . In einer gestern hier
stattgehabten Versammlung der nationalliberalen
Partei wurde der seitherige Abgeordnete, Rat¬
schreiber Leis e r - Sindolsheim, wiederum als Kan¬
didat für den diesseitige.n Landtagswahlbezirk aus¬
gestellt .

D » Ketsch, 25 . Juli . Heute fand hier trotz der
gewitterschwülen Hitze und der gestatteten Ernte -
ardcit eine von Anhängern aller Parteirichtnngen
sehr zahlreich besuchte Zentrnmsversainmlnng statt .
Zuerst sprach Herr Revident K v h l e r ans Karls¬
ruhe liber die ReichSfinanzreform. Seine treffenden
anderthalbstnndigen Ansführnngen fanden allseitiae
Zustimmung . Seine Anfforderung , der Parole des
Zentrums treu zu bleiben und der Zcntrmnsfraktion
für ihre zielbewußte nationale Haltung den Tank
durch ein dreifaches Hoch ansznbringen , fand be¬
geisterte Anfnahme . Ter weitere Redner , Herr
Kaplan Roser aus Mannheim , behandelte mit
meisterhafter Kürze und Klarheit das ebenso große
wie schwierige Thema der Stellnng der Kirche znm
Staat und zur Schule . Das heißt man das Volk
anfkläre» , deinerkte ein einfacher Zuhörer . Selbst¬
verständlich bot das Thema willkommene Gelegen¬
heit , besonders die demokratische Landtagsfraktion
eingehend unter die Lupe zu nehmen. Unter
st n r m i s ch e m Beifall der Versammlung wurde
ihr die verdiente e n t s ch i e d e n st e A b s a g e zu¬
teil und die kräftigste 1l n t c r st ü tz n ng der
ans der gleichen Wcltanschannng basierenden kon¬

servativen Kandidatur des Pfarrers
K a r l proklamiert — auch von wegen der vielge-
schinähten „ zentrüuilichen" Toleranz . Es war kein
bloßes Strohsener, das hier angezündet tvurde :
der Zentrninsgedanke hat feste Wurzeln gefaßt ims
ist am siegreichen V o r >v ä r t s d r i n g e n .

Eruenunttgen , Verseünngeu , Znruhe»
seünngen .

lchrkattskkaffen 11 vis K .)
Aus dem Bereiche des Grösst, . Ministeriums de»
Großh . Hauses u . der auswärtigen Angeikgknheiten.

Staatsciseubahnverwaltilng.
Etatmäßig angstetlt : Kanleigehilfe Benjamin Lüb¬

be r g e r beim Amtsgericht Ueüerlinge» und Bnrcangehilfe
Anton Karg beim Amtsgericht Mannheim , beide unter
Ernennung zu Kanzleiassisienten.

Zugewieseu: die Aktuare : Karl Kölble in der
Kanzlei des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
llnterrichis dem Amtsgericht Neustadt, Jakob D ö b I e r
beim Notariat Baden dem Amtsgericht Phitippsüurg ,
Sebastian Klafsschenkel bei der Staatsanlvalischaft
Mannheiin dem Amtsgericht Karlsruhe , Lndivig D i t t e s
beim Amtsgericht Heidelberg der Staatsanwaltschaft

Bergmilch .
Von Adalbert Stifter .

^ (Fortsetzung.)
' Als man sich in die Lage gesetzt hatte , die jedem
^ lsagte, als die zwei kleineren Kinder eingeschlafen'^ch

'en, die ztvei größeren in der Nähe der Mutter
^ l

.dem Ofen sich znsaminengekanert hatten , und die
^ .bninräder schnurrten, kam man wieder ins ßr *
®a y (cn , aber heute mit Eifer über das der Kriegs -
^ lgnisse und ztvar noch dazu in die Färbung, tvie
»e der Leidenschaft eines jeden znsagte.

Als der Lehrer eine vergleichende Tatsache ans
v Cr alten Geschichte erzählt hatte , sagte der Schloß-
?orr : „Ta machten es die Tiroler noch besser und
stOGer ; als die Franzmänner durch das Tal des
^ jeres hernnterzogen , war kein Mensch im Dorfe .

Männer waren mit ihren Stutzen in die Steine
^uiauf gegangen, die zu beiden Seiten der Straße
. borragen , und die Weiber und Kinder waren noch
. stl höher in den Wald und gar bis gegen den Schnee
ttnangebnacht ivorden. Nur ein achtzigjähriger

»oUiimermann, der keinen Freund und Feind hatte ,
. ar im Dorfe zurückgeblieben . Er stand hinter seiner
scheuer und hatte den Stutzen geladen. Als die

^M'Hüveißen Mäntel kamen — denn die Reiterei
ystr Franzosen hatte weiße Mäntel und war in der
^ ovhnt — hielt er den Atem an und gebrauchte
lurrt -C-It; ® CI bistte Federbusch , der in der Mitte
^ .Wte , schien dem Vornehmsteil anzngchören, iveil

ftlt
r
ent ihm Ehrfurcht erwiesen . Der Zimmer -

" wrang hinter der Scheuer hervor , legte an ,
e, Krauch — ein Blitz — ein Krach — der Feder-
h .>n m -ni verschwunden , und der Reiter lag tot unter
de , Zierde . Sie hieben im nächsten Augenblicke
r : J Zunmermann zusammen, er lachte in sich und

ü es geschehen. Jetzt sprengten sie in das Dorf,

dnrchsnchten alles , fanden keinen Menschen , fanden
keine Schätze , und da ihre Kameraden , die Fuß¬
gänger nachgekonnnen waren , zündeten sie das Dorf
an allen Ecken an und zogen iveiter . Es ging ganz
gut und sie zogen in der Stille der Berge fort , bis
das Thal enger wurde, und die Gleres an der Straße
rann . Da wurden die 5Aippen lebendig, lauter
Ranch und lauter Blitzeir und Krachen , und ans
jeden Schuß fiel ein Ntann , und es wurde immer
geladen und es krachte innner wieder, als ob ihrer
Tausende oben wären ; und wenn die Soldaten hin-
anfschossen, so trafen sie niemand , weil sie niemand
sahen, und tvenn sie hinauf ivollten, so konnten sie
nicht , iveil die Felsen zu steil waren , und iveil sie
erschossen wurden . Und als sie sich beeilten und iin
Laufe fort wollten, um aus dem entsetzlichen Wege
zu kommen , und als sie gegen den Ausgang gelang¬
ten , wo die Straße durch die engsten Schluchten
läuft, da sprangen nnzählige Felsstücke von den Ber¬
gen nieder , aufgehängte Bäume rollten herab , schniet-
tcrten alles nieder, machten in der Enge einen Ver¬
hau , die Franzosen konnten nicht vor, sie mußten zu¬
rück, sie flogen, sie rannten — da hatten sie aber das
brennciidc Torf , das sie selbst angezündet hatten ,
unter den Füßen , die hölzernen Häuser waren alle
in (i5Ii,t, daß man nicht zwischen ihnen durchkonnte .
Ta waren sie in der Not , da ivar mancher schnee -
iveiße Mantel ein roter, mancher schivamm in der
(ffleres , mancher lag cmf der Decke des Pferdes, ohne
daß der Reiter dabei war, viele Männer lagen ans
der Straße , viele verbrannten und wenige kamen
ans einsamen Pfaden nur durch , um draußen zu
sagen, was ihnen begegnet sei , oder um ans ihren
Irrwegen von den Landlenten gefangen und er¬
schlagen zu werden.

"
Da cs nach dieser Erzählung eine Weile still war ,

sagte er : „ oo sollten wir es auch machen , wir haben
zivar keine Berge und keine engen Täler , in denen

wir ans sie warteir könnten, wie die Tiroler ; aber
wir sollten uns znsaininentnn wie sie, wir sollten
Waffen tragen , uns üben, uns verabreden , Kund¬
schaft einziehen, und wen wir erfahren , daß ein
Trupp , dem wir gewachsen sind , durch einen Wald
oder Busch oder Hohlweg zieht, sollten wir ihm auf-
lauern und alle, die er enthält , erschießen . In den
oberen Ländern sind in ein Seitendorf, ich tveiß nur
seinen diamen nicht zu nennen , ich habe mir die
Sache erzählen lassen , zwölf französische Reiter ge¬
kommen , um zu plündern . Die Bauern verstanden
aber die Sache schlecht und überfielen sie, da sie
in einein einsainen Wirtshanse zechten, und schlugen
sie bei einein einzigen tot . Die Pferde , welche im
Hofe angebunden waren , trieben sie weit nach Un¬
garn und verkauften sie, die Sättel , die Kleider, die
weißen Mäntel und die Waffen verbrannten sie im
Feuer . So mögen manche Feinde , von ihrer Haupt¬
abteilung weggekommen , nicht mehr zurückgelangt
sein , und niemand weiß, wohin sie geraten sind .

"
„ Aber"

, sagte die Mutter, „ ivenn es schon unter
den Völkern festgesetzt ist, daß die Kriege durch die
Armeen ansgefochten werden, so sollten die Bevölker¬
ungen sich ruhig verhalten und die Sache in die
Hände des Heeres legen . Einen einzelnen Feind ,
der sich harmlos nähert , zu erschlagen , scheint mir
ein sündlichcr Mord zu sein .

"
„ Sie nahen sich aber nicht harmlos, " sagte der

Schloßherr , „ wie haben sie mir in ihrem eigenen
Lande gewirtschaftet, sie haben ihre Landsleute er¬
würgt, ersäuft , erschMen , enthauptet , weil sie ihnen
verdächtig waren , oft den König liebten , und dann
sind sie heransgegangen und ivollten es auch bei
uns so machen . Wir sollten gegeneinander sein und
das Land in Zerwürfnis bringen , daraus es kanm
entrinnen könnte. Darum sollen wir sie verfolge»,
ansrotten, vertilgen , ivie wir nur können ; und wenn
sie darüber zornig werden und wütcir, so ist es nur

desto besser, damit die Menschen es nicht mehr er¬
tragen tönnen , sich znsamnicntnn und sie aus dem
Lande jagen , daß kein Huf und kein Helmbusch von
ihnen mehr bei uns ist . Wenn morgen die Frau -
zosen nachkoinmen , können Dinge geschehen, — wer
weiß, was geschieht.

"
Während er so sprach , hörten die Dienstlente zu ,

die Mägde hatten das Spinnrad still stehen lassen ,
die Knechte , die da waren , sahen ihn an , und der
Verwalter und der Lehrer blickte» vor sich . Es war
mittlerweile so finster geivorden , daß es schien , als
wären die Fenster des Geinaches nur schwarze
Tafeln , von draußen hörte man nicht das Geringste
herein , und nur die Uhr pickte eintönig an der Wand .
Die zwei jüngsten Kinder schliefen fest, Alfred kauerte
neben der Mutter und fürchtete sich , Lnln
stand neben ihm und half fürchten.

In diesem Augenblicke regte sich ein leises 05e-
räusch an der Klinke der Tür , die Tür öffnete sich ,
und es trat ein Mann herein , der einen glänzenden
Helm ans hatte , und in einen langen , weißen Mantel
gelvickelt lvar.

dllle schauten ans ihn .
„ Ich habe Licht durch diese Fenster scheinen ge¬

sehen, " sagte er in guter , deutscher Sprache , „ und
bin hereingekonnnen, eine Bitte vorznbringen .

"
„Und welche? " fragten der Verwalter ynd der

Schloßherr zugleich .
„ Sie werden mir gefälligst ans die Spitze des

dicken Turmes folgen," sagte der Fremde , indem er
ans den Verwalter zeigte.

Er hatte hierbei den einen Arm erhoben, den
Mantel gelüftet , und man sah , daß er in der Hand
des anderen Arnies eine doppelläufige Pistole habe .

(Fortsetzung folgt .)



Mannheim , Emil B a u m gratz Leim Notariat Wicsloch
dem Amtsgericht Heidelberg, Johann Hermann beim
Notariat Kirchen dem Notariat Zell i . W -, Emil Hübnerbeim Amtsgericht Mannheim dem Landgericht daselbst ,Philipp Hauck beim Landgericht Mannheim dem Amts¬
gericht daselbst ;

die Kanzleigehilfen, Aktuare : Julius Dietrich beim
AmtsgerichteBreisach dei » Amtsgericht Emmendingen und
Karl Kuhn bei diesem dem Amtsgericht Breisach.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern

Entlasse» : Schutzmann Wilhelm Scherer in Pforz¬
heim, Schutzmann Karl Dreher in Frciburg , letzterer
auf Ansuchen . _Das Dienstverhältnis gekündigt: dem Schutzmann
H a u s ch i l d in Baden.

Grosth . Landesgewerbeamt.
Enthoben : Gewerbeschulkandidat Karl Beck an der

Gewerbeschule in Karlsruhe (infolge Erkrankung) .
Aus dem Bereiche der Oberdircktion des Wasser , und

Straßenbaues.
Befördert : zu etatmäßigen Stratzcnmcistcrn : die nickfl-

kiatniäßigen Straßcnmeistcr Ambros Rösinger in
Wieslet und Franz N c t s ch e r in Görwihl.

Groüh . GcndarmcriekorvS.
Befördert : Christian Kohn , char . Vizewachtmeister in

Tonaucfchingen, sowie die Gendarmen : Karl Heiden in
Jcstettcn , Heinrich M e tz in Ottenheim , Gottl . H o f f e r tin Ncufreistctt , Georg B a u m a n n in Bühlertal , AntonR e g e n s b u r g e r in Graben , Lambert Serna -t i n g e r in Aglasrcrhausen und Georg Berner in
Rheinau , zu „Vizewachtmeistern" .

Im Zivildicnst angestcllt: Franz Fischer , Gendarm ,als Srcucrausscher in Mannheim.
Bersent : Konstantin Hamm , Gendarm , von Möhr¬ingen nach Tiengen.
In den Ruhestand versetzt : Joseph Erb , Gendarm , in

Gcisingcn.
Aus dem Bereiche des Groszy. Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Stciiervcrwaltung.

Ncbcrtragen : die Sicucreinnehmerei VII (Waldhof)dem Stcucrcinchmereiassistcnten Edmund Hügel in
Mannheim unter Ernennung zum Steuereinehmer .

Beesetzt : Steuereinnehmer Georg Wurth von der
Stcucrcinnchmerei Ltlannheim VII (WalLhof) zurStcucrcinnchmerei Mannheim V (Käfertal ) . Steuerern -
nehmcrciassistent Friedrich Hammer bei der Steuer -
tiiinchmcrei Mannheim V (Käfertal ) in gleicher Eigen-
schaft zur Stcucreinnchmerei Mannheim II ;

die Steueraüfiehcr : Karl Maier in Mannheim nach
Donaueschingcn, Adam Wohlfarth in Hüfingen nach
Mimmenhausen, Johann Weis in Offenburg nach Hatz-
mcrsheim, Heinrich Grattolf in Mannheim nach Offen -
bürg.

Auf Ansuchen zuruhrgesrtzt: Steueroberaufschcr Georg
Schuhmacher in Ettlingen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste.

Zuruhrgesrtzt : Stcucraufseher Lukas Waldvogel in
Haßmersheim unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste.

Gestorben: Untererheber Fridolin Maus in Nord-
baldcn, Untererhcber Eduard Jehle in Jestetten .

Ans drin Bereiche des Schulwesens.
1 . Befördert bezw . ernannt :

Paula Frey , Untcrlehrerin in Endingen , wird Haupt -
lehrcrin in Lauf , A. Bühl . Wilhelm Hab er st roh ,Untcrlchrcr in Dingelsdorf , wird Hauptlchrer in Alt-
glashüttc , A . Frciburg . Hermann Kaltenbach , Unter«
lehrer an der Scminnrübungsschule in Ettlingen , wird
Hauptlehrer in Saig , A . Neustadt.

2. Versetzt :
a. Hauptlehrer .

Otto Si eimeier von Neusatz , A. Bühl , nach Hör¬den , A . Rastatt . August Geiger von Mißlingen . Amt
Engen , nach Eschbach, A. Frciburg . Karl Harbrechtvon Krumbach, Ä . Meßkirch , nach Neuweier, A . Bühl,
lkavcr Lang von Wclschingen , A . Engen , nach Suggcn-
tal , A. Waldkirch . Anton Maier von Eichelberg , Amt
Eppingcn, nach Sasbachried , A . Achern . Edwin Seihvon Oberglasbütte , A. Meßkirch , nach Oedsbach . A. Ober-
k :rch.

d. Unständige Lehrer :
Willy Berger , Schulkandidat, als Hilfslehrer nach

Langenalb , A. Pforzheim , nickt nach Grünenwört . EmilB o h n , Sckulvcrwalter in Stein a. K. als Unterlchrer
nach Grohrindcrscld , A . Taubcrbischossheim. LudwigFink . Unterlehrer in Niesern , nach Merchingen, Amt
Adelsheim. Eugen Friedrich , schulvcrwalter in
Langcnscc, als Unterlchrer nach Büchenbronn, A. Pforz¬
heim. Julius Gähner , Unterlchrer in Rauenberg , nach
Donaueschingcn. Heinrich Greulich , Schulverwalter in
Rauenberg , als Unterlchrer nach Hcckfcld, A . Tauber -
bischofsheim . Friedrich H c i n z c l m a n n , Schulver-
waltcr in Wertbeim , als Unterlehrer nach Bödigheim, A.
Buchen . Frieda H e m b e r g c r , Unterlehrerin in Wehr,
nach Friedrichsreld, A . Schwetzingen. Hans Keller ,
Zcichenlehrcrkandidat, als Hilfslehrer nach Sulzseid , Amt
Eppingcn. Luise K o ch, Uiitcrlchrerin in Büchenbronn,
nach Rbcinau , A . Mannheim . Karl Krieger , Unter¬
lchrer in Pforzheim , als Schulvcrwalter nach Eichel , A.
Mcrthcim . Eugen Maier , Tchulbcrwalier in Asbach ,
nach Obcrschefslcnz , A . Mosbach. Wilhelm Meier ,
Schulverwalter in Neusreiftett, nach Büchig, A . Karlsruhe .
Hugo Neuert , Schulvcrwalter in Eggenstein, als Unter¬
lchrer nach Knicliiigcn, A . Karlsruhe . Marie Pfaff ,
Hilfslehrerin in ?llidorf , nach Menzingen, A. Breiten .
Heinrich Rudolf , schulvcrwalter in Wcrbachhauscn,nach Rcichcnbach , A . Mosbach . Emil R u f , Schulver¬walter in Mappach, nach Wittlingen , A . Lörrach.

I . AuS dem Lchuldienst treten aus :
2ui fe Borell , Unrerlehrcrin in Pforzheim . Ludwig

Etrohm , Untcrlehrcr in Törlesbcrg , A . Wcrtheim.

§ o2iale§.
<?iuc amtliche Feststellung der Arbeitslosig¬

keit im Tabakarbcitcrbcrnfe, soweit sie sich au? der
neuen Tabaksteuer ergibt, wird in Bade » eingclciter .
Am 24 . Znli fand im Bezirksamt zu Mannheim
zwischen dem Setter der badischen Fabrikinspektion, Dr.
Bittmann, und Vertretern der Tabakarbeiter eine Aus¬
sprache darüber statt , ln welcher Form die Feststellung
der Arbeitslosigkeit erfolgen soll . Es wird laut „Volkr-
frennd " der Versuch gemacht werden , einwandsfrei fest¬
zustellen , welche Wirkung die neuen Stenern auf die
ArbeitSverhältnisse der in der Tabakindustrie beschäftigten
Arbeiter uud Arbeiterinnen ausübt. Die Erhebungen
werde» unter Milwirkung der Gewerkschaften gcniacht .

Arbeiterzeitung .
^ Mannheim , 26 . Juli . Tie Lohnbe¬

wegung im Hafen gebiet ist bei gelegt .Die Verhandlungen tinter dem Vorsitze des Gewerbe-
gerichtsvorsitzenden Dr . Erdet haben zu einer
Kinigung auf der Grundlage geführt, daß die

prinzipielle Forderung des Arbeitgeberverbandes ,die Ablaufzeit des jetzt neu abgeschlossenen Tarifs ,anerkannt lvnrdc, wogegen der genannte Verband
auf die beantragte Einführung der Stnndenlöhnnng
gegen die bisherige Tages - bezw . Wocheiilöhnnng
verzichtet und die Arbeitnehmer die Forderung einer
Verkürzung der Arbeitszeit fallen ließen.T Bad. Rheinfelden, 25. Juli . Seit zwei Tagen sinddie Arbeiter d cr Alum i n i uinw crke im A us »
st q n d, weil die Fabriklcitung ihre Forderungen rund¬
weg abgelebtst und auch die Vermittlung der badischen
Fabrikinspektion ausgeschlagen . Die Arbeiter fordern zehnProzent Lohnerhöhung, anderthalbftündige Mittagspause ,25 Prozent Lohnzuschlag für Ueberzeit- und 50 Prozentfür Nacht - und Sonntagarbeit . Die Ausständigen gehörenfast ausschließlich dem christlichen Metallarbeiterverbaudean ; cs ist an dieselben bereits die Aufforderung er¬
gangen, unverzüglich die der Fabrik gehörigen
Wohnhäuser zu räumen . Tie Sympathie der ge¬samten Bevölkerung ist aufseiten der Ausständigen.Hd . Trie st , 26 . Juli . Die streikenden Arbeiter der
Aktiengesellschaft für Baumwoll -Jndustrie in Heidenstein
griffen gestern die Fabrik an . Der Direktor der Fabrikund dessen Frau , die für ihr Leben fürchteten, verteidigten
sich mit Revolvern. Hierbei wurden zwei Arbeiter schwer,
mehrere andere leicht verletzt .

« ozialdemokratische Früchte.
— Pforzheim , 24 . Juli . Tie gestrige von den

streikenden Maurern einberufene Versammlung
hatte ein Nachspiel . Der Zicgcleibesitzer und Bauunter¬
nehmer Karl Schäfer aus Sulingen hatte der Versamm¬
lung beigewohnt und wurde darauf von Streikenden ver¬
folgt . Er berichtet dem „ Pforzh . Anz " darüber: Ich hatte
schon in der Versammlung bemerkt , daß einige Teilnehmer
mich ins Auge gefaßt hatten. Denn das Gestell, aist dem
ich irand, wurde umgcstoßen und ich hörte sagen : „ Das ist
auch einer davon !" AlL ich nach der Versammlung um
9 Uhr über den Marktplatz fonging , sah ich mich bald um¬
ringt , die Menge wurde immer größer. Ich hörte Ruft :
„ Dak ist auch einer davon !"

„ Ich will ihm ins Gesicht
sehen !"

„ Es ist der Rechte , nur draus!" Ich flüchtete nun
sofort in die nahe Wirtschaft zum „

'Anker " und setzte mich
zuerst ins Nebenzimmer, wo ich Hut und Stock aufhiug.
AlS ich aber drohende Rufe hörte und sah , daß eine
größere Anzahl Leute auch am Hinteren AnLgange
de? „AnIerS" sich aufstellte, flüchtete ich auf die Stiege,und als ich einen Teil meiner Verfolger ins Gast¬
zimmer gehen sah , in ein Zimmer des oberen Stockes.Ich Höne die Leute tagen, daß sie nicht eher forkgehenwürden, als bis sie mich hätten . Nun wurde endlich nach
der Polizei geschickt, und ein Polizeisergeaist brachte mich
zum Bahnhof , von wo aus ich 10 Uhr 42 Minuten nach
Eutingen fuhr. Allein auch dorthin wurde ich verfolgt . Ich
sah sofort , daß eine Zahl in Euringen Unbekannter aus dem
Psorzhcimer Bahnhof mit einstieg. Sie hatten offenbar die
Absicht , « ich in Eutingen , wo ich außerhalb der Ortschaft
wohne, abzusangen. Ich borgte mir deshalb in einem Gast¬
hause ein Messer und ging auerfcldein nach meinem GehöftAls ich an dasselbe herankaw, iah ich richtig zwei verdächtige
Gestalten im Hofe stehen . Dadurch, daß ich nach meinem
Hunde rief, veranlaß« ich sie zur Flucht uud konnte dann
endlich meine Haustür erreichen und mich in Sicherheit
bringen."
) ( Ter sozialdemokratische Arbcitervcrrat in Solnhofen.

Aus den Kreisen der Beteiligten bei der Solnhafencr
Aussperrung wird uns geschrieben : Die ganze sozial¬
demokratische Partei - und Gewerkschaslspresse sucht den
von den Genossen begangenen Arbeiterverrat dadurch zu
beschönigen , daß sie die Weiterarbeit bis 1 . Juli als
Tariftreue hinstellen. Wenn man aber taristrcu sein will,mutz man auch einen Tarifvcrtrag ^ abgcschloffcn haken,was aber bei den Genossen in solnhofen nicht zu -
trisft . Bemerkenswert ist, daß die sozialdemokratische
Prchmeute selbst nicht bestreitet, daß die Genossen wäh¬rend der Zeit als die Arbeitenden streikten, Streikarbcit
verrichteten. Doch diese Arbeiterverräter haben mit dem
begangenen Arbeiterverrat noch nicht genug, sondern be¬
gehen noch neue hinzu. Dieselbe Preßmeute hetzt nun die
ausgesperrten Arbeiter gegen ihre Führer auf , indem sie
denselben Vormacht , die Streikleitung des christlichen Ver¬
bandes könne die Interessen der Lithographicsteinarbeitcr
nicht vertreten , weil es keine gelernten Steinarbciter
sind . Außerdem versucht man auch , die Arbeiter politisch
zu verhetzen , weil der Zentralvorsitzende des Verbandes
zugleich Abgeordneter der Zentrumspartei im bayerischen
Landtage ist . Um diese Hetze zu begreifen, wollen wir
nur bemerken , daß der größte Teil der Ausgesperrtender evangelischen Konfession angehört. Daß man diese
Hetze nur treibt , um jeden Erfolg der Beweg¬
ung illusorisch zu machen , um nachher im Trüben
fischen zu können , dürfte jedem Einsichtigen klar sein .Dies geht daraus hervor, daß mau versucht , den Ausge-
sperrien jede andere Arbeitsgelegenheit zu erschweren . So
haben am verflossenen Montag die im roten Steinarbeiter¬verband organisierten Steinarbeiter in Lahr (Baden) dieArbeit niedergelegt, weil sechs ausgesperrte Arbeiter von
Solnhofen dort in Arbeit getreten sind . Gemeiner und
niederträchtiger kann man sicher keinen Arbeitervcrrat
mehr begehen , als es hier geschieht.Dem sozialdemokratischen Karlsruher „Volksfreund"
gegenüber sei noch bemerkt , daß es so z i a l d c in o k r a -t i scher Schwindel ist, wenn er behauptet , die Christ¬
lichen hätten cs abgelehnt, den 28 Genossen eine Vertret¬
ung zu geben . Der Sachverhalt ist folgender: Gauleiter
Lobse aus Würzburg schrieb an die Verbandsleitung , man
möchte ihnen ein Mandat einräumen . Demselben wurde
mitgetcilt , daß unser Verband nicht abgeneigt sei, dem
sozialdemokratischen Verbände ein Mandat cinzuräumcn ,wenn derselben mit einem bestimmten Prozentsatz an
Mitgliedern an der Bewegung beteiligt sei . Inzwischenwar die Aussperrung perfekt geworden, bis die weitereAntwort des sozialdemokratischen Gauleiters die Streik¬
leitung erreichte . Am ersten Tage der Aussperrung fandin Mörnsbcim eine öffentliche Versammlung statt , zu der
derselbe Gauleiter ebenfalls erschienen war . In dieser
Versammlung erhob derselbe abermals den Anspruch aufein Mandat bei den Verhandlungen , und da teilte ihm
Kollege Tremmel mit , daß sein letzter Brief die Streik¬
leitung noch nicht erreicht habe , aber das Mandat von der
Stärke der sozialdemokratisch organisierten steinarbeiter
abhänge. Statt nun mit der Streikleitung des christlichenVerbandes wegen Gewährung in eine Besprechung einzu¬treten , ging Gauleiter Lobse nach Langcnaltheim und
hielt mit seinen Getreuen eine Versammlung ab , in wel¬
cher der Streikbruch beschlossen wurde.

Kleine badifche Chronik .
ö" Heidelberg, 26 . Juli . Auf der Straße Heidel¬berg—Ntckargemünd ereignete sich gestern abend einschweres Unglück . DaS von Heidelberg kommendeAutomobil des Fabrikanten Heisel aus Weinheim fuhran einer Kurve in einen Radsahrcrtrupp hinein .Der Kleidcrmachcr Franz Firschsng von hier, der sich mit

seiner Ehefrau an dem Ausflüge beteiligte, wurde vom
Rade geschlendert und geriet unter das Auto . Der Unglück¬
liche war sofort tot . Die anderen Nadler konnten sich
durch schnelles Ausweichen retten.

Q Bruchsal , 26 . Juli. Im nahen Hambrncken
wurde gestern abend infolge eine- Streite? der 16jährige

erzog von Ncudori von dem 15jährigen Krämer von
ambrücken erstochen . Ter Tod trat sofort ein. Der

Täter wurde verhaftet .
gi Pforzheim, 26 . Juli . Der 519 Mitglieder zäh¬

lende badische Schmiedcverband hielt gestern dahier

seine Landesversammlung ob. Man trat u . a . füreine Vereinfachung der Prüfungen im Schmiedegcwerbc ein.Die nächste Tagung findet in Heidelberg statt.r . Malsch , 26 . Juli. Eine fremde Frauensperson stürzte
gestern auf der steilen Straße zwischen Freiholzheim und
Malsch in der Nähe des Steinbruchs so unglücklich vom
Rad , daß ffe hier in ärztliche Behandlung genommen werden
mußte. Tie Verletzungen sind so stark, daß ein Weiter¬
transport nicht möglich war. ES kann nicht genug gewarntwerden, vor dem Radfahren auf so stark abschüssigen Straßen,wie die hier erwähnten.

Ql Bühlertal , 26. Juli . SamStag abend gegen 10 Uhr
brach in dem Anwesen des Holzmachers Johann Müllerjr .im Zinken Haberg Feuer aus . Die Gebäude waren in
kurzer Zeit eingeäschert . Das Vieh konnte noch recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Es wird Brand¬
stiftung verminet.

L St . Georgen i. Schw ., 25 . Juli. Seit einigen Tagen
besteht auch hier eine Ortsgruppe des sattsam bekannten
Hansabundes ; sie zählt 25 Mitglieder — Endlich er¬
hält der hiesige Bahnhof elektrisches Licht . Die
Jnstallationsarbciten sind bereits zur öffentlichen Be¬
werbung ausgeschrieben . — Der Leiter der Damen- und
Männerriege des hiesigen Turnvereins I . G. Pfaff gibt
jetzt auch für Schulkinder Turnunterricht . Ter Be¬
such der Turnstunde , die außerhalb des Schulturnens
stattfindet , ist ein freiwilliger. — Die Badeeinrichtungendes so schön gelegenen Klosterwcicrs sind noch sehr primi¬tive. Von verschiedener Seite wird eine bessere Instand¬
setzung verlangt. Ter Weiher ist Privateigentum der
Gebr . Heinemann , Maschinenfabrik .

Ö Etnmcudingen, 20 . Juli. Ter kürzlich wegen der
Wäschcdicbstähle in Freiburg hier wohnhafte ArbeiterDuß , der inzwischen wieder mitsamt seiner Frau und
Tochter auf freien Fuß gesetzt wurde, ist neuerdings wegenVerdachts der Blutschande, begangen nach den „ Brcisgauer
Nachrichten " an seiner 17 Jahre alten Tochter , verhaftetworden.

ft/i Billingen , 26 . Juli . Gestern abend 6 30 Uhr sindbei Klengen vom Eil zu g Nr . 12 (Offenburg— Konstanz)
infolge frühzeitiger Weichcniimstellnng die drei letztenWagen entgleist . Die Geleise wurden dadurch gesperrt ,so daß die Züge 189 und 107 ansfallen bezw. von Villingenaus ftff.ch geführt werden mußten. Verletzt wurde bei dem
Unfälle niemand.

Lokales .
Karlsruhe. 27 . Juli 1909 .

AuS dem Hosbericht . Der Großhcrzog und die Groß -
hcrzogin verweilten vom 13. bis 16. d. M . bei Ihren
Majestäten dem König und der Königin von Schwedenin Stockholm und vom 16. bis 20. d . M . in schloß Tull -
garn . Alsdann

^ reisten Ihre Königlichen Hoheiten mit der
Königin nach schloß Tollidin auf der Insel Oeland , wo
die GroßhcrzoglichenHerrschaften bis 27 . d. M . zu bleiben
gedenken . Dieselben werden alsdann die Rückreise an-
treten . Ter Großherzog beabsichtigt , am 29 . und 30. d. M.der Feier des 500jährigen Universitätsjubiläums in
Leipzig anzuwohncn und am 31 . d. M . in Karlsruhe cin -
zutreffen .

G Jubiläumsfeier der Gewerbeschule . Der am
Sonntag, den 1 . August d. I . im großen Saole der Fest-
Halle staufindendcn Jubiläumsfeier der Gewerbeschule an¬
läßlich des 75jährigcn Bestehens der Anstalt werden S . K . H .
der Großhcrzog und voraussichtlich auch I . S1. H. die Groß-
herzogin beiwohnen . Der Beginn der Feier wurdc von
11 Uhr auf 11 ■/* Uhr vormittags verlegt.

— Gewerbevcrein Karlsruhe , t . B . Die hiesige Ge¬
werbeschule begeht in diesen Tagen die Feier ihres 75jäh-
rigcn Bestehen ? . Wie wir aus der uns vorliegenden Ein¬
ladung entnehmen, soll am Sonntag , 1. August, vormit¬
tags 11 Uhr, im großen Saale der Fcsthalle der Fcstakt
stattfindcn . Hierzu hat auch sc . Oönigl. Hoheit der Grotz-
herzoo seine rtikwescnhcit zugesagt . An den Festakt an¬
schließend wird eine im kleinen Festhallesaal unterge¬
brachte Ausstellung von Schülerarbciten eröffnet werden.
Es soll durch die Ausstellung den Lehrmeistern und Eltern
der Schüler , wie allen Gewerbetreibenden überhaupt , so¬wie auch den Freunden der Anstalt Gelegenheit geboten
werden, von den Leistungen und dem Stand der Anstalt
Augenschein zu nehmen. Die Ausstclluig wird vom 1 . bis
9. August geöffnet sein.

Ter Gewerbevcrein Karlsruhe begrüßt diese Veran¬
staltung und bringt der schule zu ihrem Jubelfeste die
herzlichsten Glückwünsche dar . Durch ein inniges Band
fühlt sich der Gewerbeverein mit der Gewerbeschule auf
immer verbunden . Es war eine der ersten Aufgaben des
jungen Gewerbcbereins , als er im Jahre 1831 gegründet
wurdc, für die Errichtung einer Gewerbeschule Sorge zu
tragen . Seinen Bestrebungen ist es mit Unterstützung des
Gemeinderats der Residenzstadt gelungen, im Jahre 1834
die Gewerbeschule ins Leben zu rufen . 75 Jahre sind
seitdem vorübcrgegangcn. Wir stellen uns die Frage :
„ Wie hat sich die Schule während dieser Zeit entwickelt ,und welches ist ihr heutiger Stand ? " Ein Besuch des
Festaktes und der Ausstellung wird hierauf wohl die beste
Antwort geben . So laden wir hiermit unsere Mitglieder
ein , an beiden Festveranstaltungen der Gewerbeschule
durch zahlreichen Besuch teilzunehmen.

^ Fleischversorgtttig im Monat Juni . Zu den
Biehmärkten im städtischen Vichhos wurden 654 (1908
702) C tück Großvieh, darunter 205 (212) Ochsen , 71
(75) Kühe, 242 (205) Rinder, 136 (210) Farren und
5496 (5119) Stück Kleinvieh , darunter 1485 (1543)
Kälber und 4004 (3566 ) Schweine aufgetrieben. Ge¬
schlachtet wurden 990 (940) Stück Großvieh , darunter
356 (355) Ochsen , 175 (142) Kühe , 284 (211) Rinder,
175 (292) Farren und 5589 (5738 ) Stück Kleinvieh , dar¬
unter 1946 (1978) Kälber und 3272 (3414 ) Schweine .
Außerdem wurden noch 75 053 (70 605) Kilo Fleisch cin-
geführl. Die Vieh - und Fletschpreise gestalteten
sich im Februar folgendermaßen : Es wurde bezahlt
pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 73—80,5Pf.
(74- 83 Pfg.) , Kühe 49 - 65,5 Pfg . (55.5- 66,5 Pfg .),
Rinder 75,5—79,5 Pfg . (79,5—83,5 Pfg .), Farren 64 bis
69 Pfg . 65,5—71,5 Pfg .) , Kälber 81- 89 Pfg . (88 bis
97 Pfg .) und Schweine 68 —70 Pfg . (62—64,5 Pfg ),
während sich nach der Anmeldung der Metzgerinnung da?
Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochftnfleüch
80 - 84 Pfg . (84- 88 Pfg.) , Rindfleisch 76—80 Pfg.
(80 - 84 Pfg .), Kuhfleisch 50 - 60 Pfg . (56 - 64 Pfg .), Kalb-
fleisch 86—90 Pfg . (64—90 Pfg .), und Schweinefleisch 80
bis 86 Pfg . (70- 80 Pkg.)

Sport .
-j- Mannheim, 26 . Juli . Zu den Motorboot -

Rhein - R egotten hat die Stadt Mannheim , wie schon
im vergangenen Jahre , einen kostbaren Ehrenpreis im Werte
von 1000 M . gestiftet.

Vermischte Nackrichten.
lld . Hamburg , 26 . Juli. In der Gastwirtschait von

SicvcrS in Eichholz ereignete sich heute morgen ein
blutiges Dra « a . Ein Einlogierrer kam mit der Frau des
Wirtes in Streitigkeiten und schoß sie nieder, worauf er sich
selbst durch zwei Schliffe rötete . Die Fra » starb auf dem
Transport nach dem Krankenhause .

H<1. Posen , 26. Juli. Gegen den Oberst und Regiments -
Kommandeur des 155 . Jnfanteric - Regimentr in Östrowo,
Geyer, ist das UnrersuchungSverfahrcnnunmehr abgeschlossen .
Die Anklage wegen Vergehen gegen 8 176 Absatz 3 (Vor¬
nahme unzüchtigerHandlungen mit Personen unter 14 Jahren )
ist erhoben und Termin zur Hauptverhandlung vor dem
Militärgericht der 10 . Division in Posen auf den 5. August

anberaumt. Tie Anklageschrift ist dem Oberst Geyer in
diesen Tagen zugestellt worden.

Hd . Breslau , 26. Juli . Auf der Rudolfgrubc bei
Jaworzno erstickien gestern durch Grubenwetter 6 Berg¬
leute. Viele Ohnmächtige konnten gerettet werden. Di :
giftigen Gase hatten den Sicherheitsdamm durchbrochen .

Üd . Wien , 26. Juli . Heute früh ereignete sich auf
der Ringstraße ein Automobilunsall . Das Automobil eines
steierischen Gutsbesitzers, in welchem stch drei Balleteuscneines hiesigen Vergnügungs -Etablissements befanden, stieß
infolge Platzens der Pneumatik so stark an einen Baum,
daß das Automobil zertrümmert wurde. Zwei Balleteuscn
wurden schwer, die dritte leichter verletzt . Ter Chausscur,dem an dein Unglück die Schuld zugeschricben wird , blieb
unverletzt, wurde aber verhaftet .

Hd . Gmunden , 26. Juli . Der Reisende HeinrichB a r t o n aus Hamburg ist bei der Besteigung des
Thorstein in eine Felsspalte gestürzt und hat sich schwereaber nickst lebensgefährliche Verletzungen zugczogen .

Hd . P o I a, 26. Juli . Während eines Naebtmanövcrs
ist das Torpedoboot Scorpion mit dem Kreuzer ErzherzogKarl zusammen gestoßen und hat sckiverc Havarie erlitten.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Luftschifsahrt .
M . Frirdrichshasen , 26. Juli. DieReichskommiision

ist heute hier eingetroffcn, um den Probefahrten des Z. U -,
die voraussichtlich morgen oder übermorgen beginnen sollen ,
beizuwohnen , Wie eS heißt, soll die Urberiührung nach
Köln am SamStag auSgeführr werden.

Hd. Paris , 26 . Juli. Barthon und Millerand habe »
den Ehrenvorsitz für ein großes Bankett übernommen, welche?
zu Ehren BleriotS und der übrigen dekorierten Lufl«
fchiffer veranstaltet wird. Er erhielt anS allen Teilen der
Welt Glückwunsch -Telegramme , darunter eines der franzö¬
sischen ParlamcntSgruppe für Luftschiffahrt. Sein Flug «
apparat wird von heute ab in London ausgestellt . I »
einem Telegramm an die „Daily Mail"

, deren Preis von
1000 Pfund er durch den gestrigen Flug gewonnen Hatz
drückt er die Hoffnung aus, daß der gestrige Erfolg die
Freundschaftsbande zwischen Frankreich und England noch
enger knüpfen möge .

Hd . London , 26 . Juli . Baron de Forest , der de«
kannrc Luftschiff - Theoretiker, schreibt eine» Preis von 2000
Pfund für den ersten Engländer aus , der auf einem in
England crbaincii Aeroplan den Kanal Überfliegt.

Blrriots Flug über den Kanal.
Paris , 26. Juli . Bleriot ist , neuerer Meldung

zufolge , um 4 Uhr 35 Min . früh nach französischer Zeit¬rechnung aufgestiegcn und um 4 Ubr '
53 Min . englischerZeitrechnung in Dover eingetroffcn. Da der Unterschied

zwischen englischer und französischer Zeitrechnung 9 M > -
ii Uten 21 Sekunden beträgt , brauchte Bleriot z»
seinem Fluge 2 7 Minuten 21 Sekunden .

. ^ n r 26 . Juli . Tie gesamte Presse beschäftigt sichmit dem Fluge Blcriots , über den sic enthusiastische
Berichte bringt . Ter „ Eclair " sagt : In dem alten Europa,
den

^ Beziehungen der Völker untereinander , sind sehr
große Veränderungen vorgcgangcn, scirdcm wir mit Dover
durch ciuen Weg verbunden sind , den unsere Vorfahren
nickst kannten und den unsere Nachkommen in Zukuint
leichter nehmen werden als den Land- und sccwcg.

Paris , 26. Juli . Ter englische Komniaudant der
Küstenwache schildert die Ankunft Blcriots in folgender
Weise : Um 5 Uhr morgens wurde ich vom Wachtpöiten ver¬
ständigt , daß ein Torpedojägcr in vollster Gcickwindigkech
von der französischen Küste herankominc. Am Horrzoiii
war nichts zu erblicken . Plötzlich erscheint gegen Wcstci»
ein schwarzer Punkt , der raich größer wird und die Rickst-
ung nach st . Margaretcnbucht cinschlägt . scinc schnell .g»
feit ist fabelhaft. Angesichts der Lai wendet er plötzlich
und steuert ntit derselben <Aeschwindigkeit Dover zu . Trost
der grohcn Entfernung hörte ich ein Lärmen wie von
einem Automobil . lieber scinc Zukunft bcfrngt , erklnrte
Bleriot : Ich babc fünf Kinder und meine Frau hat Er :
das Versprechen abgenommen, daß ich nur noch an dem
Wettfluge in Reims tcilnchmc und dann keinen Flug mehr
unternehmen werde.

Handel und Berkehr .
Maunbcim, 26 . Juli. (Effekten - Börse ). Di-

heutige Börse nahm einen sehr stillen Verlauf . Besondere
Kursveränderungen find nicht zu verzeichnen .

Areibnrg, 26 . Juli . Auf dem hcnrigen Schweine ''
markt waren zum Berkoufe ausgestellt : 189 Läufer un »
440 Ferkel, wovon 189 Läufer zu 26 - 34 Mk . per Stuck
und 440 Ferkel zu 16—24 DU. per Stück verkauft wurden.
Verkehr ziemlich gut ; etwa? Preissteigerung . . .

Frankfurta. V .» 26 . Juli. (Schlußkurse 1 1IHr45 Mm .)
Wechsel Amsterdam 168 .87, Jtal . 80 .95 , London 204 .16,
Pari« 811 .16, Wien 85 .15, PrivaidiSk : 2 '/i 3
Reichsanleihe 95 .75, 3 '/ . Deutsche ReichSauleihe 86 . - o»
3 '/» '/« Preußische Konsols 95 .75, Ocsterreichifche Goldrente
tOO.- , Oesterrcichische Silberrcnke 99 .40, 3'/« Pöring, l
62.20, Badische Bank 134. 50 , Deutsche Bank 243 .50»
Lcsterr. Lündcrb. 114 .—, Rhein . Kreditb. 136 .90, Rhein.
Hypothekenb. 195 .50, Ottoman 142 .— . — 3 ' / . '/ . Bode»
« bgest . 96 .50 , 37»°/

'. Boden in Mark 94 .95, 3 '/. ' .'. do. 1900
—.— , 37 , dro. 1896 86 .20 , Lad . Zuckerfabrik 147 .90,
Schuckert 125 .—, Maichiurnfabrik Gritzner 214.— , Karls"
rnher Maschinenfabrik 199 .— , Hamdiirg- Amerika 119 .40,
Norddeutscher Lloyd 92 :—.

Zrarlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 23 . Juli. Adolf Scheurer, Wirt , ei «

Ehemann , alt 43 Jahre . — Lydia , alt 22 Tage , Baicr
Friedrich Hof, Schlaffer. — Paul , alt 3 Monate 13 Tage,
Vater Paul Wagner , Taglöhncr . — Christine Rotbftlß , ledig'
ohne Gewerbe, alt 42 Jahre . — 24 . Juli . Karl Hcnsle,
Friseur, ein Ehemann , alt 6i Jahre . — Margaretha Hoppt-
alt 56 Jahre , Ehefrau des SchuhmachermeisterS Theodor
Hoppe. — Ernst, alt 2 Jahre , Vater Ernst Ctb . Postassistcnt.
— 26 . Juli . OSkar, alt 20 Tage , Vater Karl Erb, Einleger-

Stadtgartentheater Karlsrnhe.
Dienstag, den 27 . Juli : „ Tie Förster-Christl", Operette

in 3 Akten von Bernhard Buchbinder, Musik von Georg
Jarno.

Mittwoch, den 28 . Juli : „ Tie FleLer« anS"
, Operette m

Aufzügen nach Mcilhac und HalövyS „ Reveillon "
, bearbeite*

von E . Hafner und Richard Geuse , Musik von Johann Strauß-
Donnerstag , den 29 . Juli : „ Das Modell ".
Freitag , den 30. Juli : „ Die Förster-Christl", Operette

in 3 Akten von Bernhard Buchbinder, Musik von Georg
Jarno. .. .SamStag, den 24 . Juli : „Tic Tollarprinzeffin "

, Opereii»
in 3 Akten von A . M . Willncr und F . Grünbaum.
Benützung deS Lustspiels von Gatti -Trotha . Musik von
Leo Fast .

Volksbnro Karlsruhe-
Lchützcnstraße 39.

A« k»tgeltlichk Rkchtsaosksilst und Aufertisvag » ««
Zchriftslitzen.

Geöffnet : Dienstag, Mittwoch, Freitag und SamStag
morgens von '78 - 9 und mittags von 12— 4 Uhr, Montag
und DonnerStagS von 4 —5 llhr . Sonn- und Ferertag
10 - 12 Uhr. _
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